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ei, bei allen Postanstalten, den Boten, sowie bei uns
Preise vonttssr1 Mark
gengenommen.

Geschäftsstelle des Kesinksstlatt.
Bekanutmachnngen.

Gefnnden wurde ein kleiner Geldbetrag.
Höhr,  den 29. März 1915.

Das Bürgermeisteramt.

Auffordernngl
Auf Grund der Regierungspolrzeiverordnung vom 1.

uar 1911 fordere ich die Hauseigentümer und deren
Vertreter auf, die in den Kellern, Schuppen, Ställen
ähnlichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch

W Luchem der Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räucher¬
er oder durch Abflammen der Wände und Decken, durch
rücken mit feuchten Tüchern oder in sonstiger wirksamer

zu vernichten.
Die Mieter haben die betreffenden Räume zu dem

ichen Zwecke zu öffnen. Beim Abflammen ist zur Ver-
ung von Feuersgefahr mit der nötigen Sorgfalt zu ver-
stt; ein Eimer Wasser und ein Reisigbesen sind zum Ab-
m und Ausschlagen eines etwa entstehenden Feuers bereit
teilen. Wo feuergefährliche Gegenstände lagern, darf nicht
stammt werden.

Nach Verlauf von2 Wochen, vom Tage der Bekannt-
Mg an gerechnet, findet eine wirksame Nachrevision

ni  der hiesigen Polizeiverwaltung statt. Die Arbeiten
»alsdann, wenn sie fruchtlos ansfallen , zu
-erholen, und es tritt bei Zuwiderhandlungen Geldstrafe
u 60 Mk., im Unvermögensfalle entsprechende Haft ein.
Höhr,  den 26. März 1915.

Der Bürgermeister:
Dr. Arnold.

Provinzielles «nd Vermischtes.
Höhr.  Wie wir aus bestimmter Quelle erfahren, ist

Preis für Kohlen und Briket vom Syndicat vom1. April
Js. ab um ca. 30 Mark pro Waggon erhöht worden.

Aus demOb erwesterwaldkreis,  26. März. Laut
icher Bekanntmachung müssen alle halbreifen Schweine
1 geschlachtet werden. Die Regierung hat die Zentral-
äussgesellschast in Berlin beauftragt, die Tiere durch
rauensleute zu angemessenen Preisen zu kaufen. Alle
lveine, die nicht bis zum4. April freiwillig zum Schlachten

■'Uift sind, werden beschlagnahmt und auf Antrag der Ge-
haft zu den geringeren vom Bundesrat festgesetzten Preisen
ignet. Die Maßnahme ist notwendig geworden, um unsereÖlvhelvorräte der Bevölkerung zu erhalten.[ Coblevz - Neuendorf,  27 . März. Eine Bären-

»ertruppe durchzog gestern nachmittag unseren Ort. Auf
. . . Neuendorferstraße wagte sich ein kleines Mädchen zu
71, ! an einen Bären heran, wurde von diesem erfaßt und

ooden geworfen. Das Tier ließ nicht eher von seinem
er los, bis einige Männer hinzukamen und das Kind
lemer gefahrvollen Lage befreiten. Das Raubtier hatte«arme Geschöpf übel zugerichtet;bewußtlos wurde es zum Eltern gebracht.

26. März. Die gebrauchten Uniform-
n L ft e' r e au^ ênt  8elde werden jetzt von der Heeres-
ntl ^"UNg gesammelt und nach den Garnisonen zurückgebracht,
.bat! " n traf hier ein solcher Transport von Uniformen, Wäsche¬

rn und Wollsachen von der Westfront ein, der einer5t ii von oer Weusront ein, ver einer
a. &s t̂of e” Waschanstalt von Soldaten zugeführt wurde.
» L ™ s nigen werden die Sachen ausgebessert, wodurchsin«-» tvciuu, vic tuujro uuLgevegcri, rovourcy

W wird ^ »nd der Wollvorrat Deutschlands
(Eier müssen billiger abgegeben werden.) Eine öffent-

an  die Hausfrauen erläßt der Verein der
Ni»«. « ^ Porteure, indem er bekannt gibt, daß infolge

^ens von großen Zufuhren frischer Eier die Preise
l!tusfrn,/ ^ ?°^ setzt worden sind. Der Verein warnt die
' tife selbst bei großer frischer Ware hohe

i dem "^ le Händler Spekulationen betreiben
Publikum außergewöhnlich hohe Preise abfordern.

Reiche Lischstigr.I»

ett di- ^ ärz. Wie die„Kölnische Zeitung" meldet,
ü ichzuge im deutschen Küstengebiet, nachdem dieä««s- »».K A a oru Iiengeorei, nacyoem oie

£t' i| etet (? .- ^ p ôttenzüge die deutschen Gewässer in noch
8 k-runâ , ^ ^ eicht haben, so reichlich aus, daß die Be-

laffp nicht verzehren kann. Da sie sieb nicht
«d versande"' Uni>  uicht als Dauerware weil ins In-

werden können, muß ein großer Teil der riesigen

-tdokiton, Druck und Verlag mm8. Rühlemann  in Höhr.

HShr. Dienstag, de» 3Ü. März 1915. 89. Jahrgang
Fischfänge aufs Land gefahren und als Dünger der Brotver¬
sorgung dienstbar gemacht werden. Durch die reichen Fisch¬
fänge hat der Verbrauch an Rind- und Schweinefleisch bedeu¬
tend abgenommen. Mancher läßt in dieser Zeit seinen Be¬
stand in Dauerware unberührt und zieht die Fische vor. Vor¬
aussichtlich bringen die weiteren Fn'thjahrszüge größere und
fettere Heringe, die für Räuchergedecke geeignet sind und somit
auch im entfernten Inland als 'Nahrungsmittel dienen können.

Worms,  25 . März. (Tödlicher Unglücksfall.) Das
achtjährigêTöchterchen Martha hatte am Samstag Morgen
aus dein Schranke den Karabiner des Vaters geholt und,
nachdem es ihn geladen hatte, sich in das Zimmer seines
zwölfjährigen Bruders begeben. Dieser wollte das Schwe¬
sterchen vor der Gefahr schützen, sprang aus dem Bett und
wollte die Waffe wegnehmen. Dabei ging der Schuß los,
der dem Mädchen quer durch den Kopf ging. Das Mädchen
war auf der Stelle tot.

Kurzer blsterurlaut, für dt« Soldaten.
Die Zahl der Weihnachten 1914 beurlaubten Soldaten ist

bedeuteird größer als in Friedenszeiten gewesen. Bei den während
des Krieges außerordentlich hohen Anforderungen an den Personen-
wogcnpark war die Beförderung dieser Urlauber nur unter den
größten Schwierigkeiten und unter Benutzung von Güterwagen
möglich. Zu Ostern zoirb die Wagenstellung ' voraussichtlich noch
schwieriger werden, da Güterwagen nicht mehr gestellt werden können.
Infolgedessen werden die Osterbeurlaubungen äufs äußerste einge¬
schränkt und nur vom 1. nuttags bis zum 6. April stütz gewährtwerden.

Lübeck,  25 . März. Hier ist eine außero»deutlich ver¬
nünftige Maßregel getroffen worden. Das hiesige Gesundheits¬
amt hat int gesundheitlichen Interesse allen jugendlichen Per¬
sonen unter 16 Jahren das Rauchen von Tabak, Zigarren
oder Zigaretten verboten, ebenso ist der Verkauf von"Tabaks-
pfeifen, Tabak, Zigarren Zigaretten an solche Personen unter¬
sagt. Für die Befolgung des Verbots sind auch die zur
Beaufsichtigung der jugendlichen Personen Verpflichteten ver¬
antwortlich. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis
zu 6Q M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft. Daß
ein solches Verbot aber erst erlassen werden mußte, zeigt aber,
wie weit es schon gekommen war.

Torpediert.
WTB (Nicht amtlich.) London,  29 . März. (Reuter.)

Der Dampfer „Faloba" ist auf der Höhe von Milford
torpediert und zum Sinken gebracht worden. Es befanden
sich 260 Personen an Bord, von denen 137 gerettet wurden.

Wie die Zeitungen mitteilen, wurde am Samstag
abend auch der Dampfer „Aquilla" aus Liverpool auf der
Höhe jxm Pembrokeshire von einem deutschen Unterseeboot
zum Sinken gebracht. Zwanzig Mann von der Besatzung
wurden heute in Fishguard gelandet.

Nächsten Donnerstag
eintreffend:

Schellfische, Cablian,
Scholle», Rotzunge»,
giünc Heringe und

BratllLltlnge
>md empfehle solche zu billigsten
Preisen

Helft unfern Verwun¬
deten im Felde

durch Kauf von Kote Krem-
Geldlose« 5 Mark 3.30,
Hauptgewinn 100 000 Mk ,
Ziehung 20. bis 23. April-
Porio 10, jede Liste 20 Pfg.

versendet

Eduard Bruggaier,
Höhr.

Jos.ömlkl ff.
Alt-Httallal

Harrpt- ir Glückskollekte
Coklens,

nur Jesuüengaffe 4.

(Kupfer, Messing,
Zinn,Aluminium)
kaust stets zu guten
Preisen

Höhr, Schneebergstr. 25.
Von2 jungen frischschmelkenden

Ziegen
eine zu verkaufen.

L.

I

Infi GeBr. ScRinafiK
Coblenz,

Altengraben 17.
Fernsprecher 282.

KUNSTLAGER. 1
Stiche , Rftdierangca , Gravüre »; . k

»chwarz u. färb , iylod Rahmungen
Plastische Reproduktion , i . hiia &tl . jj

Ausführung.
VV. GROOS, COBLENZ,

Kg). Hof -Buch-Kunsthandlung
Btseinntrause 9.

Realschule;n Die; a. d. Kahn.
Beretfitigte RöHere Refiranftalt mit Vorfcfiule.

Da» Ktnienschiff„Ganlois " gesimken.
Konstantinopel,  30 . März. Aus durchaus zuver¬

lässiger Quelle erfährt der Korrespondentder „Franks. Ztg.",
daß das französische Linienschiff„Gaulois" , das am 18. Diärz
bei der Beschießung der Dardanellen schwere Beschädigungen
erlitt, trotz aller Versuche, es flott zu erhalten, am Freitag
morgen vor Lemnos gesunken ist. (Cobl. Ztg.)

Das neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. An-
^Meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12 Uhr
entgegen, und zwar bis zum 31 . März im Amtszimmer in
der Realschule und während der Ferien in seiner Wohnung,
Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts- und Impfschein,
ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 15. April,
vormittags 8 Uhr.

Der Direktor:
I . V. : Prof. Meister.

Tagesbericht voA 3ö. März.
Großes Hauptquartier,  30 . März. Weßlitfier

Kriegsitfiauplatj. Es fanden nur Artillerie- und Sappen¬
kämpfe statt.

Oestlicfier Kricgsfdiauplal?. Bei den Kämpfen um Tau¬
roggen und die zur Besitznahme des Ortes führten, hat sich
nach Meldungen des dort anwesenden Prinzen Joachim von
Preußen der ostpreußische Landsturm glänzend geschlagen.
Urbor 1000 Grfangene wurden gemacht.

Bei Krasnopol erlitten die Russen sehr schlvere
Vertnste : Ueber 2000 Tote. Unsere Beute aus den
dortigen Kämpfen belief sich bis gestern Abend aus 3000
Gefangene , 7 Maschinengewehre, 1 Geschütz und
mehrere Munitionswagen . — An der Skwa bei
Klimki wurden bei einem mißglückten russischen Angriff zwei
rnsiifche Offiziere und 600 Mann gefangen ge¬
nommen. — Zwei russische Nachtangriffe wurden abgeschlagen.
— Uebergangsversuche der Russen über die untere Bzura
wurden abgewiesen. OBersfe Heeresleitung.

Feldpo- aborrnements
auf das

HrzirltS'Klalt
können bei der Expedition direkt bestellt werden.

(Genaue Adresse erforderlich).
Bezugspreis: Mk . 1. 6V vierteljährlich.

Zahlungen an die Expedition des „Bezirksblatt".

■A.1lo Sorten

Düngemittel
offerieren

Peter FriesG. m. b. H.

SpiritoS'GIiifiMt-
Brenner

zum Ausschranben auf 10 und 14-
linige Petroleum -Kämpen sind wieder
ein getroffen!

Spiritus -Grliihlicht
ist die idealste Beleuchtung und der beste Er¬
satz für Petroleum licht.

L. SchweppeiMuser
Inh. Oebr. Schmahl,

Coblenz,
Altengrabe« 17. Fernsprecher 252.



Der amtliche
Kriegsbericht.

t

Großes Hauvtquarlier , 28 . Mürz,
vorm., (W.T.B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Derdun wurden französische An«

griffe auf den Maashöhen bei Combres und in der
Woövre -Ebene bei Marcheoille nach hartnäckigen
Kämpfen zu unseren Gunsten entschieden . In
den Vogesen » am Hartmannsweilerkopse , fanden i
nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Vorstöße im Augustower Walde

wurden abgeschlagen . Zwischen Pissek und Omulew
erfolgten mehrere russische Angriffe , die sämtlich in
unserem Feuer zusammenbrachen . Bei Wach nahmen
wir 980 Russen gefangen . \

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,  29 . März . .
<W.T.B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Tag verlief auf der ganzen Westfront ziemlich

ruhig , nur im Argonner Walde und in Lothringen
fanden kleine für uns erfolgreiche Gefechte statt.

Generaloberst von Kluck wurde bei Besichtigung der
vorderen Stellungen seiner Armee durch einen Schrapnell - ,
schuß leicht verwundet Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Tauroggen wurde von unseren Truppen im Sturm

genommen , 308 Russen gefangen genommen.
An der Bahn Wirdallen -Kowno brach bei Pilwiski

ein russischer Angriff unter schwersten Verlusten
zusammen. _ _ |

In Gegend Kraßnopol machten wir über 1088 Ge¬
fangene , darunter1 Eskadron Gardeulanen mit Pferden
und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Ein russischer Angriff nordwestlich von Ciechanow
wurde abgewiesen.

Oberste Heeresleitung . >

Ser milche östmechifch-MMrifche
Bericht.

Wien, 27. März . (W .T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart vom 27. März mittags : Unter schweren Verlusten
des Feindes scheiterten an der Schlachtfront in den Kar¬
pathen neuerliche starke russische Angriffe . Auf den Höhen
bei Banyavölgy und beiderseits des Latorcza -Tales süd¬
lich Laborczyre dauern die Kämpfe mit großer Heftig¬
keit an. In der Bukowina warfen unsere Truppen nord¬
östlich Tschernowitz starke russische Kräfte nach heftigem
Kampfe bis an die Reichsgrenze zurück, eroberten meh¬
rere Ortschaften und machten über tausend Gefangene,
erbeuteten zwei Geschütze. In Russisch-Polen und ,West¬
galizien keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs ' des Generalstabes:
o. H ö f e r, Feldmarschall -Leutnant . ,

Wie«, 28. März . (W .T .B .) Amtlich wird ver- ^
lautbart vom 28. März : Die russischen Angriffe im On-
dava - und Latorcza-Tale wurden blutig abgewiesen . Der
Kampf auf den Höhen beiderseits dieser Täler ist seit !
gestern abgeflaut . Tagsüber und während der Nacht
Geschützkampf und Geplänkel . |!

In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront auch .
weiter hartnäckige Kämpfe . 1230 Russen wurden ge- j
fangen genommen.

Verfolgungsgefechte in der nördlichen Bukowina
brachten weitere 200 Gefangene ein. !

Die Situation in Russisch-Polen und Westgalizien ist
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Sonstige Aeregsncrehvichten.
Der gute Gesundheitszustand der deutschen Armee , i

:: Aus dem Großen Hauptquartier geht uns sol- ,
gende Mitteilung zu : !

Ausländische Blätter haben in der letzten Zerr
häufig ungünstige Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand unseres Heeres gebracht. Dieser ist durch¬
aus zufriedenstellend.  Unsere Soldaten haben
die Anstrengungen des Winterfeldzuges vortrefflich !
überstanden . Eigentlich hatten sie nur in den Kar - l
pathen unter der Witterung zu leiden . Epidemische *
Krankheiten sind, außer ganz vereinzelten Fällen von
Flecktyphus und Cholera , im Osten, nicht mehr zu ver - !
zeichnen.

Zu diesem günstigen Ergebnis haben in erster
Linie rechtzeitig ergriffene hygienische Maßnahmen
beigetragen , so die Schutzimpfungen gegen Pocken,
Typhus und Cholera , die Verwendung fahrbarer Trink-
'wasserbereiter , die Anlage von Wannen - und Brause¬
bädern hinter der Front , auf den Bahnhöfen , in
Bäderzttgcn , die Herrichtung von Desinfektionsanstal¬
ten und Maßnahmen für Kleiderreinigung und Entlau¬
sung.

Auch die weitverbreitete Annahme , daß geschlecht¬
liche Krankheiten in unserem Heere eine Ausdehnung
angenommen hätten , die sie zu einer Polksgefahr
machen, ist nicht zutreffend . Die Gesamtzahl der auf
dem westlichen Kriegsschauplätze an Geschlechtskrankhei¬
ten leidenden Mannschaften bleibt etwa um die Hälfte
hinter derjenigen der in der Heimat befindlichen
Mannschaften , die diese niemals verlassen haben,
zurück. Die weitere Einschränkung geschlechtlicher
Krankheiten beim Heere bildet das unausgesetzte Be¬
mühen aller verantwortlichen Männer . Neben ent¬
sprechenden Ueberwachungs- und Vorbeugungsmaßnah¬
men finden Belehrungen der Mannschaften statt , bei
denen Offiziere , Aerzte und Geistliche Zusammenwirken.

' Flugzeug überflog Betyune und Lmers . warf ,
Lillers mehrere Bomben ab, welche drei Persone^
teteu und sechs verwundeten . — Bethune liegt

l lief ) von Lille, Lillers westlich von Bethune.

„Hannemann . geh' du voran !"
: : Petersburg,  27 . März . ,,Rutzkij Invalid"

wendet sich gegen die englischen Presseäußerungen,
daß die Entscheidung unbedingt an der Ostgrenze

Deutschlands fallen mii^ e, und fragt , warum nichtan der Westgrenze, wo der Frühling doch anderthalb
Monate früher eintrete.

Feindliche Flieger über Straßburg.
: : Straß bürg  i . E .. 27. März . Aus der Rich¬

tung von Schlettstadt kommend, erschien gestern avend
kurz vor 51/2  Uhr ein feindlicher Flieger — dem Ma-
schinentyp nach ein Engländer — in beträchtlicher Höhe
über Stadt und Festung . Das von allen Wällen und
Forts sofort einsetzende Feuer der Maschinengewehre
und Geschütze vermochte dem über 2000 Meter hoch
kreuzender; Flieger nichts anzuhaben . Nach 20 Mi¬
nuten verschwand er m der Richtung über das
Breuschtal hin . — Wie nachträglich bekannt wird,
hat der Flieger füns Bomben abgeworfen , die im Süd¬
osten der Stadt am äußeren Nikolausring niederfielen,
ohne besonderen Gebäudeschaden anzurichten.

Der französische Generalzählmeister zu Zuchthaus
verurteilt.

: : Das Kriegsgericht in Paris verurteilte am
Donnerstag den Gcneralzahlmeister Desclaux wegen
Unterschlagung militärischer Lebensmittellieferungen zu
sieben Jahren Zuchthaus und Degradierung ; ferner wurde
auf Ausstoßung Desclaux ' aus der Ehrenlegion erkannt.
Von den anderen Angeklagten wurde Frau Beschoss, die
Geliebte Desclaux', zu zwei Jahren Gefängnis und der
Soldat des Transportwesens Verges zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt , während die übrigen freigesprochen
wurden.

Die Rückkehr nach Ostpreußen.
: : Im Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber Hai

der Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen als
Staatskommissar für das Flüchtlingswesen nunmehr die
Kreise Lötzen, Darkehmen, Angerburg und Gumbinnen
den ostpreußischenFlüchtlingen zur Rückkehr freigegeben.
Dagegen hat der Kreis Memel mit Rücksicht auf die Krieas-
erergnisse der letzten Tage aus dem sreigegebenen Gebiet
vorläufig ausgeschlossen werden müssen. Es ist demnach
das ganze Gebiet der Provinz Ostpreußen den Flücht¬
lingen zur Rückkehr freigegcben mit Ausschluß der Grenz¬
kreise Neidenburg, Ortelsburg , Johannisburg , Lyck,
Oletzko, Goldap, Stallupönen , Pillkallen und Memel,
ferner der nördlich der Memel gelegene Teil des Land¬
kreises Tilsit und der östliche Teil des Kreises Ragnii , der
durch eine über Naujeningken verlaufende Linie zwischen
der Szeszuppe und der Inster abgegrenzt wird . In diese
nicht freigegebenen Gebiete ist die Rückkehr nur den Kreis -,
Staats - und Gemeindebeamten, den Pfarrern und Lehrern
für ihre Person , also ohne Familie , sowie denjenigen Per¬
sonen gestattet, die im Besitz eines schriftlichen, auf ihren
Namen lautenden Ausweises des Landrats ihres Heimat¬
kreises sind, wodurch sie zur Rückkehr anfgefordert oder
ermächtigt werden. _ J

England gegen Italien.
: : Die „Franks . Ztg ." meldet aus Rom : „ Po

Polo Romano " verzeichnet das Gerücht , Sir Edward
Greh habe in seiner letzten Unterredung mit dem ita¬
lienischen Botschafter in London Italiens Ansprüche
im nahen Orient (Dodekannesoei nicht anerkannt und
die Absicht geäußert , dre italienische Uebersee -Versor-
gung mit Getreide und anderen Lebensmitteln zu ver¬
hindern.

Kleine Kriegsnachrichlen.
* Eine halbamtliche Haager Meldung besagt , daß

die niederländische Regierung ihren Gesandten in
Berlin beauftragt habe, bei der deutschen Regierung
um Aufklärung über die Beschießung des niederländi¬
schen Handelsschiffes „Zevenbergen " durch ein deut¬
sches Flugzeug zu ersuchen und die Anstellung einer
amtlichen Untersuchung zu beantragen.

* Nach einer Meldung der Kopenhagener „Na-
tionaltitende " ans Newyork sucht England zurzeit ein«
Anleihe von 100 Millionen Dollars in Amerika zur
Bezahlung der Kriegsbedürfnisse aufzunehmen.

* Die Dresdener Stadtverordneten haben einstim- !
>nig für die Besatzung des kleinen Kreuzers „Dres¬
den" 5000 Mark bewilligt . Der Betrag wird durch die
Ueberseeische Bank der in Chile internierten Besatzung
überwiesen . _ _ _

* Die englische Regierung hat beschlossen, alle
Fabriken , die Kriegsmaterial Herstellen, in eigene Ver¬
waltung zu übernehmen.

* Der Herzog von Altenburg , der als Oberst des
iö3 . Infanterie -Regiments ins Feld rückte, dann Ge¬
neralmajor und Brigadekommandeur wurde , ist zum
Generalleutnant und Kommandeur einer Division er¬
nannt worden.

* Generalfeldmarschall von der Goltz-Pascha ist nach
Berlin abgereisi , um dem Kaiser die ihm vom Sultan
verliehene und besonders angefertigte Kriegsmedaille
zu überbringen.

* Der Pariser . ,LemPs " meldet :. Ein deutsches

Der Unterseebootkrieg
: : Aus' London wird gemeldet: Das Fracht

„Delmira " (3459 Tonnen groß, 1905 in Liverpool erb,
wprde auf der Fahrt nach Boulognc durch eip deu^
Unterseeboot versenkt. Die Bemannung erhielt 10 Mi«,
Zeit, um in die Boote zu gehen.

Ferner wird aus London berichtet: Die Küsst
Pvrthcawl , an der Nordküste des Bristolkanals , n>,
vo» Cardiff , ist über eine Meile weit mit angeschwew,̂ ,
Oelfäflern, leeren Biskuitkistcn, Brotlaiben und Betten,^
sie von Matrosen benutzt werden, bedeckt. Man fist»?

>.£daß ein größeres Schiff verloren gegangen ist. Einig ; g? i.erUI!
süsser trage » die Aufschrift: „Croß Cardiff ".

Bon einem U -Boot versenkt.
März .° (WT .B .) Meldung > W

: Der Dampfer „Bosges " ,en
an der Küste von Cornwall durch Eeschützfeucr ..» icht

Liverpool , 28.
Reuterschen Bureaus

ruwe
ßer!

Sinken gebracht, wahrscheinlich von einem Unterstes
Der erste Maschinist wurde getötet, drei Mann der ! ijtei
saßimg ernstlich verletzt. Die übrigen 30 Mann land! uch
in Rewquay . derer

Zur Torpedierung der „ MeV ca ". I ^  g
: : Am Donnerstag vormittag hat nach einer A, sts <

bitrtg der britischen Admiralität ein deutsches Um Zonr
sceboot das holländische Schiss „Medea " in den , elne
aebofirt . Angeblich soll es Apfelsinen als Ladw^ iest
an Bord gehabt haben , vermutlich aber wird sie 1 ablie
Krieaskonterbande bestanden baben . da sonst wobl st̂ stär
der Unterseebootkommandant die Versenkung » 0^
Schiffes befohlen haben würde . Das Amsterda«, derer
Blatt „Telegraaf " brachte zunächst über diese Tat kere
deutschen U-Bootes einen erregten Entrüstungsarti kn ?'
In der Ausgabe vom Freitag abend aber bringt lo»
nun lange , sachliche Ausführungen über die Reä«
läge bei dem Jugrundbohreu der „Medea ", die
dem Schluß kommen, daß nach einschlägigen Artik^
der Londoner Secrechtsdeklaration die deutschen Um,
seeboote ebenso gehandelt haben, wie es andere deut!> „r
Kriegsschiffe getan hätten angesichts der Ladung'
drnguugsweiser Konterbande . Die deutschen Unter!, M.
boote beginnen jetzt erst das Seebeuterecht auszuüb
Sw müssen dabei einige Erfahrung sammeln . Bei h Sb
gegenwärtigen Stande des Seekriegsrechts sei , s
solches Auftreten von Kriegsschiffen einer krieafr „U
renden Macht nicht als ungesetzlich anzusehen,
Tiuc den niederländischen Beschädigten Gelegenheit,
stoben wird , vor dem Prisengerrcht ihre Ansprü
geltend zu machen, ihr gutes Recht zu beweisen u-
[te  entsprechend dem Urteil Schadenersatz von Deut
.and erhalten.

Der türkische Krieg.
Ein französischer Kreuzer gesunken.
Athen , 28. März . (W .T .B .) Der Sonderbm

erstatter der „Estia " meldet aus Mudros , daß ein f,,
zösischer Kreuzer am 22. März in der Nähe der türkis
Forts von Dardanos vom Land aus torpediert woid

schv
uni

sie

sei und in IV2 Minuten mit der gesamten
satzung sank. Der Name des Kreuzers wird gehem
halten . (Von türkischer Seite ist die Nachricht bis
unbestätigt.)

Wiederaufnahme der Dardanell -Beschießung?
, : : Die „Franks . Ztg ." erfährt unter dem 26. März«

Marland : Nach einer Meldung der „Stampa " aus l
nedos wurden die Operationen gegen die Dardanellen«
23. März , nachmittags , nach fünftägiger Pause wieder ai
genommen. Die Panzerschiffe „Agamemnon ", „Queo
„Elizabeth " und „Cornwallis " beschossen die Forts t
Krlidbahr . Diese antworteten mit heftigem Feuer . R
dem die Beschießung die ganze Nacht gedauert hatte, tau
dre Schiffe beim Morgengrauen zurück und erschienen fi
darauf an der Südwestküste von Tenedos . Man gla
daß die Beschießung nunmehr regelmäßig und emrgi
fortgesetzt werde.

Japan und China.
(Re

'Bevorstehende Ablehnung der japanischen Fordern»
: : Einem Telegramm aus Petersburg zufolge

richtet der „Rjetsch" aus Peking , daß der Aussch
des chinesischen Parlaments einberufen worden
um über die japanischen Forderungen zu berB
Der Ausschuß faßte den Beschluß, dem Präsiden!
Juanschikai die Ablehnung der japanisch
Forderungen  vorzuschlagen . Mit diesem Ausg«
der Verhandlungen scheint man in Japan gerecht
haben , denn nach einer Nachricht der „ Nowoje Brc
ja " haben die japanischen Konsuln in Peking
rn Nvrdchina ihre Staatsangehörigen aufgefordert,«
China abzureisen.

Äus Memels Schreckenstagesi
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, Gro ßes Hauptquarti er,  25 . März . $
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n Ueber die Vorgänge bei Memel ist folgendes!-gestellt:
Donnerstag , den 18. März , rückten die $4

gleichzeitig von Norden und Osten kommend, in t
rccen Kolonnen gegen Memel vor . Es waren P.
Reichswehr-Bataillone mit sechs bis acht älteren
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schützen, einige Reichswehr -Eskadrons , zwei Koa)
n :en Marine -Jnsanterie , ein Bataillon des Res
Regiments Nr . 270 und Grenzwachttruppen aus
und Libau,

im ganzen sechs- vis zehntausend Man«
Der unterlegene deutsche Landsturm zog sich von
Grenze .auf Memel zurück und mußte schließlich^
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Stadt über das Haff und die Nehrung
®te Tic Russen sengten an den Vormarsch-

11 Nimmersatt und Laugallcn zahlreiche chc-
tyjir ^ ti ““ a((em Scheunen, nieder ; im ganzen wurden

,al>̂ ' ^--jnfzchtt Ortschaften schwer geschädigt,
^ Zwicke Anzahl von Landescinwohnern, auch

;»e e i,iiö’ .Slnber , wurden nach Rußland fortge-
j xauen Anzahl Eiüvoh . er erschlagen. Am Abend

% -,'eppt' “ l7fn  die Russen in Memel ein. Die Trup-
S  S l8utSn hauptsächlich in den Kasernen nnterge-
> «rcitag abend erschien der russische Kom-
"»i, Il>U » RÜrhause, forderte den Oberbürgermeister

noch drei weitere Bürger als Geiseln und
,«d die Kasernen bringen , welche von den Russen
ieß 1le }n  einen unglaublichen Zustand versetzt waren.

M »« ©tragen der Stadt trieben sich
Ui! ^ & plündernde Trupps russischer Soldaten
k! ^ verhafteten Einwohner, drangen in dieM .eruiW Ladenscherben, plünderten und
Lkl,;n, Ŝ .üt .-^ -kckäfte. ^wei Uhrmackerläden ut

die Häuser
raubten

°"  festgestetu . Brände und Hausz er st ö rn n-iishê / ianeten «ch jm allgemeinen nicht . Die Nach-
l-n ^ n Mischer Pövct sich an den Ausschrertun-
licht' iligt habe, hat sich nicht bestätigt. Der ruf-

(fotttnunöont,  dem das wüste Treiben
r ! isch? Leute anscheinend selbst ungeheuerlich schien,
V einer zu gebieten,  indem er dre Plun-
^ uchre H ^ tzje Kasernen zurückschicken und schlren-

here ^ asernentore schließen ließ,
ich ÄL Sonnabend vormittag war die Stadt selb,:

Patrouillen frei von russischen Soldaten . Am
Ai bis E Harrou^ ẑ en die Russen ab. Nur ein-
ini, Trupps blieben in Memel zurück.
^>i>5. £ wollten bereits ihre Gewehre auf dem Rathaus
d>v DM. al§  ftm  goiuttaa nachmittag von neuem
o, abuen" ' » i {(j e Trupps  von Norden her ui

r®» 11. 4 r a d t emruaten.  Sie stießen tn Memel
S pte u8 auf deutsche Patrouillen,  denen star-

'ctit, per.e öeutfdje Truppen von Süden her folgten. Im
^ »xaischen Angriff , bei dem sich das Batarl-

etilE Nußbaum  vom Ersatz-Regiment Königsberg be¬
sonders auszeichnete,

warfen sie die Russen aus Memel heraus,
dem heftigen Stratzenkampf  verloren dis

Inilwwsen' etwa 150 Tote, unsere Verluste  waren
iit Beim Zurückgehen rissen die Russen ihre
a ! ^ kommenden Verstärkungen mit in die Flucht. Die
°rij Äf !t waren beim Herannahen unserer Truppen
itf! fiter Bedeckung nordwärts abgefahren. Bei Komgs-
d, mMochen blieb der Wagen stehen, die Bedeckunasmann-

?Üften flüchteten. Die verhafteten Bürger iuchrei
lfd  Memel zurückzukommen; hierbei fiel Burger

i>M Witter Böckels zu Boden und wurde liegend vor
t° Menden russischen Soldaten , durch Bajonettstich«
ch ^schwmt r̂lctzü ohne Widerstand zu leisten,

„nd wurden am 22. und 23. energisch verfolgt .Be¬
sonders beim Durchmarsch durch Polarigen erlitten
-. durch das Gcschützfeuer unserer Kreu-

>er  die sich an der Verfolgung beteiligten, schwere
Verluste. Es fielen

Mi»Gefangene. 3 Geschütze, 8 Maschinengewchrc
Md Munitionswagen in unsere Hand.

Die russische Unternehmung gegen Memel kenn-
-eichnet sich als ein Raubzug,  bei dem es von
vornherein weniger ans militärischen Erfolg als aus
Reute und Verwüstung  ankam . Ein gleicher
Raubzug  scheint gegen Tilsit geplant  ge¬
wesen zu sein. Der russische Kommandant fragte oen
Oberbürgermeister von Memel ctm Freitng abend, tote
es in Tilsit aussehe, und war sehr erstaunt, zu Horen,
daß diese Stadt sich in den Händen der Deutschen
^ "» ei den deutschen Truppen, die Memel säuber¬
ten, befand sich der jüngste Sohn Seiner Majestät de-
Kaisers, Prinz Joachim von Preußen . Er wnroe
überall, wo er erkannt wurde, von der Bevölkerung
freudig begrüßt. _

' Politische Rundschau . ~~
Aenbernng der Höchstpreise sür Getreide.

:: Der Vundesrat hat eine Verordnung wlanen.
nach der in der Bekanntmachung über Höchstpreise
für Roggen, Gerste und Weizen vom 19. Dez. 1911
(Reichs-Gesetzbl. S . 528) dem Paragr . 8 als Absatz 5
hinzugesügt wird : „Die Kricgsgetreide-Gesellfchast m.
b. H. in. Berlin und die Kommunalverbände find
berechtigt, bei freihändigem Erwerbe von beschlag¬
nahmtem Roggen und Weizen in Fällen besonderen Be¬
dürfnisses den Zuschlag (Abs. 4) bis auf 7 Mark
zu erhöhen und bei Weiterverkäufen den erhöhten
und bei Weiterverkäufen den erhöhten Zuschlag in
Zuschlag in Anrechnung zu bringen."

Verbot dcS SchlachtgewichtimnSelS.
: : Durch eine am Sonnabend veröffentlichte Mi-

nisterialversügung wird angeordnet, daß der Handel
mit Schweinen aus den Viehmärkten nur noch nacki
Lebendgewicht erfolgt. Die „Deutsche Fleischer-Ztg ."
bemerkt hierzu, daß man über diese Bestimmung in
Fleischerkreiscn sehr unzufrieden ist, da der Handel
nach Lebendgewicht Unreellitat begünstige. Eine Wir¬
kung des Erlasses werde ein Hsrabgehen der Preis¬
notierungen sein, ohne daß die Preise in Wirklich¬
keit niedriger dadurch würden. Welche Gründe sin
ven Erlaß bestimmend waren, ist noch nicht bekannt
gegeben.

Trinkt Magermilch statt Vollmilch;
: : Diese beherzigenswerte Mahnung der amtlichen

Stellen hat bei den Erwachsenen leider nicht die
Beachtung gefunden, die sie im Interesse einer Ver¬
sorgung der Kinder mit Vollmilch verdiente. Der
Grund hierfür liegt aber weniger in dem Wider¬
streben der Bevölkerung als in dem Umstande, daß fa.!
gar keine Magermilch zu erhalten war. Einmal wegen
der Milchknappheit infolge Fehlens der Futtermittel,
zum andern, weil die Magermilch in hohem Maße zur
Ahweinesütterung verwendet wird. Der Kriegsaus¬
schuß für Konsumenteninteressen wünscht daher in
»per soeben an Staatssekretär Dr. Delbrück gerichteten
Eingabe einen staatlichen Eingriff in die Milch Ver¬

teilung . Es sollen die Verträge, wonach die Plolke-
reien ihren Milchlieferanten die gesamte Magermilch
zurückerstatten müssen, möglichst außer Kraft gesetzt
werden. Ferner sollen die Molkereien nur noch bis
zu einem bestimmten Prozentsätze (vielleicht 5V Proz .)
Magermilch ihren Lieferanten zum Zwecke der Pieh-
sütterung überlasse». Der übrige Teil soll ausschueß-
lich für menschliche Ernährungszwecke Verwendung
finden. Für Molkereien und den Kleinhandel sollen
mit Rücksicht auf die im April und Mai zu erwar¬
tende Milchteuerung für alle beteiligten Faktoren an¬
gemessene Höchstpreise für Magermilch und auch die
Preise für die den Landwirten zurückgelieferte Ma¬
germilch staatlich fixiert werden. Der Kriegsausschutz
hoffte, daß auf diese Weise der ärmeren Bevdlke-
rung ermöglicht wird , ausreichende Mengen Mager»
milch zu 14 oder 15 Pfg. das Liter zu erhal ten.

Vorsicht beim Kartoffelanbau:
Von vielen Seiten ist die Bevölkerung zum An¬

bau von Frühkartoffeln und Frühgemüse aufgefor¬
dert worden, um möglichst frühzeitig neue Nahrungs¬
mittel zu schaffen.

Namentlich auch in den Städten srnd die Anre¬
gungen auf fruchtbaren Boden gefallen. Man ist be¬
müht, die Vorortländereien zu diesem Zwecke rn Be¬
nutzung zu nehmen, und es sind große Mengen von
Frühkartoffeln von Gemeinden angekaust worden.

Es sollte aber, schreibt Professor Dr. Lemmer-
mann-Berlin in der Korrespondenz „Kriegskost", in
dem lobenswerten Eifer nicht vergessen werden, daß
der Anbau von Frühkartoffeln zu guten Ergebnissen
nur dann führt , wenn er von sachkundiger Seite auf
geeignetem Boden zur Ausführung gelangt.

Schwierig ist schon die Beschaffung des nötigen
Saatgutes , da wir ja bisher auf den Massenanbau
von Frühkartoffeln , die wir namentlich aus Italien
bezogen, gar nicht eingerichtet waren. Unsere Land¬
wirte aber haben größere Mengen von Saat -Früh-
kartofseln nicht zur Verfügung, um die großen Mengen
zu nesern , weiche letzt geioroerr weroen.

Es besteht also die Gefahr, daß von gewi,sen-
losen Händlern ganz ungeeignete Sorten geliefert wer¬
den, und wenn dieselben noch dazu von ungeeig¬
neten Leuten aus ungeeignetem Boden angepflanzt
werden, so ist der Schaden bei weitem größer als
der Nutzen.

Bei Frühkartoffeln eignet sich zudem nur guter,
warmer Boden, der sich in alter Kultur befindet
und stark gedüngt ist, nicht aber das neukultivierte
Oed- oder Bauland in der Umgegend der Städte.

Den geringen Vorrat des Saatgutes von Früh¬
kartoffeln sollte man berufenen Leuten zur Verwer¬
tung überlassen, die mit dem schwierigen Anbau wirk¬
lich vertraut sind. * ■.

| Fliegern mpfmdungen.
Der Seele,rzustanv des abstürzcndcn Fliegers.
: : Von den eigenartigen Empfindungen, die ein

Militärflieger bei seinem sähen Äbstilrz durchlebte,
gibt

ijiuuuctt Jiu ; »wn-
„Bund " entnehmen, um einen englischen Flieger , der
in England aufstieg, um die Nordsee zu überfliegen
und an der belgischen Küste Beobachtungen zu machen.
Auf demselben Wege sollte er dann zurückkehren und
zu Hause Bericht abstatten.

Der Auftrag dieses Fliegers führte ihn also über
die See, längs der Küste und über eine Strecke,
die durch den Feind besetzt und stark verteidigt wird
und wo gerade auf Angriffe ans der Luft sehr nuf-
gepaßt wird. Als der Flieger nun glaubte, im Be¬
reich der feindlichen Geschütze zu sein, stieg er so hoch,
bis ihn eine Wolkenschicht den Augen der feindlichen
Schützen entzog. Er sah plötzlich eine dunkle Wolke
vor sich, die über der See hing. Es war eine graue
Wolkenwand. Wäre sie schwarz gewesen, so hätte er
sich nicht hineingewagt ; denn Flieger von Berus wissen
sehr wohl, daß schwarze Wolken nichts Gutes bedeuten
und äußerst gefährlich sind. Er schwebte in einer
Höhe von ungefähr 2500 Meter, als ihn die Wolke
ausnahm, und er glaubte sich nun in Sicherheit.

Keine feindlichen Geschosse konnten ihn nun mehr
treffen ; aber kaum war er einige Sekunden weiterge-
slogen, als die Wolkenschicht sich immer mehr ver¬
dichtete. Es wurde so dunkel, daß er selbst seinen
Kompaß und sein Barometer nicht mehr erkennen
konnte. Die Fluggeschwindigkeit seines Apparates war
sehr groß, und er konnte sich nicht mehr orientieren.
Aber er begriff auch ohne seine Instrumente , daß
ein plötzlicher Wetterumschläg bevorstand. Seine Ma¬
schine wurde heftig hin und her geschleudert, so daß
er Mühe hatte, das Steuer zu meistern. Aber trotz¬
dem er den Ernst der Lage vollkommen begriff, blieb
er doch ruhig . Er hatte den Gedanken, daß er als
Zielscheibe des Feindes weniger gefährdet sei, als
jetzt in der vollständigen Unkenntnis über die Lage
seines Apparates in der Wolke; er hatte aber auch
nicht viel Zeit , sich über seine Gefahr lange Gedanken
zu machen. Der Flieger begriff nur noch, daß sein
Flugzeug fiel ; in welcher Richtung es nach unten
schoß, konnte er aber nicht mehr seststellen. Sein
Steuer funktionierte nicht mehr ; aber dieses Gefühl
seiner Ohnmacht raubte ihm noch nicht die Gerstes-
qeaenwart . Da bemerkte er plötzlich, daß der Gürtel,
mit dem er an seinem Sitz festgeschnalü war sehr
fest angezogen wurde , woraus er mit Recht ,chlotz,
daß sein Apparat sich im Fall umgewendet hatte
und daß er von seinem Sitzplatz gezerrt wurde. Dre,e
Beobachtung brachte ihn einen Augenblick lang zur
Berzweislung ; er hatte die Empfindung, daß alles
aus war, und daß er seine Maschine sich selbst uber¬
lassen mußte. Dann kam der dumpfe Druck einer
Schwere über ihn , die ihn halb bewußtlos machte.
'Merkwürdigerweise dauerte aber diese Schwäche und
dies Verzweiflungsgefühl nicht lange, sondern es wurde
sehr bald durch große Ruhe abgelöst.

Ein ganz unbegründetes Gefühl der Sicherheit
durchdranq ihn und wiegte ihn in die angenehmste
Empfindung, die er zeitlebens gehabt hatte. In¬
zwischen fiel der Apparat immer weiter, mrt der
Schnelligkeit eines füllenden Steines schoß cr nack
unten , doch nahm er glücklicherrveise dabei wieder vor
selbst die normale Lage ein. Der Flieger merkte das
sofort daran , daß sein Gürtel wieder loser ian und

Ihn nicht mehr so eng eiiischniîre. Er konnte sich
wieder bewegen und für seine Arme und Knie einen
Stutzpunkt suchen. Kein Angstgeftthl beengte ihn. Das
erste, was er deutlich erkannte, wäv, daß sein Flug¬
zeug wieder aus der Wolke hcraussiel ; unter sich
'sah er nun die aufgeregte See, ganz ,veiß von schau¬
migen Wellen. Instinktiv griffen seine Hänoe nach
der Steuervorrichtung ; er hatte wieder Macht über
seinen Apparat . ,

Der Flieger sah nach dem Höhenmesser und las
,-avon ab, daß er sich ungefähr noch 450 Meter
über dem Meeresspiegel befand. Ec war also in
den kurzen vorhergegangenen Augenblicken mehr als
1800 Meter gefallen. Er hörte jetzt ein eigentümlichesKlingen in seinen Ohren und begriff, daß er augeii-
blicklich taub war . Nicht einmal das harte Knattern
seiner Maschine vernahm er. Er konnte sich in diesem
Augenblick nicht viel darum kümmern, aber er sagte
sich doch noch, daß diese plötzliche Taubheit von der
Schnelligkeit seines Falles und der plötzlichen Ver¬
änderung des atmosphärischen Druckes herrührte . Trotz
der Erschütterung, die seine Nerven in den schreck¬
lichen Sekunden des Falles auSgehalterr hatten, konnte
sich der Flieger doch bald wieder durch Koinpaß,
und Karte orientieren und flog nun nach einem be¬
stimmten Platz, wo er — seinem Befehle gemäß —
Bomben abwarf . Kann: hatte er diese Ausgabe erfüllt,
als eine jähe Umwandlung in seinem Seelenznstande
vor sich ging. „Ich s: ylte mich so glücklich, daß ich
laut hätte jauchzen mögen," so bekannte er einem
Freunde. „Mit kindischem Eiser durchsuchte ich alle
meine Sachen, ob ich nicht noch etwas bei mir hatte,
um es mit hinunterzunwrfen . Ich fand nur eine
Schachtel Streichhölzer, die ich denn auch mit kühnem
Schwung in die Tiefe schleuderte!"

Englischer Selbstbetrug.
: : Ganz kluge Engländer haben angesichts des

9-Milliardenersolges unserer Kriegsanleihe nun doch
in unserer goldenen Rüstung den schwachen Punkt
emoem, der ihre stark geschwächte Hoffnung aus unser
baldiges Erliegen neu aufrichtet. „Politiken" meldet
aus London, daß die dortigen Banken in der letzten
Zeit aus Skandinavien englische Sovereigns erhalten
hätten, deren Jahreszahl beweise, daß sie aus der
Kriegsentschädigung Frankreichs an Deutschland und
mithin aus dem Spandauer Juliusturm stammen.
Deutschland sei also bereits genötigt, zur Bezahlung
seiner Einfuhr aus Skandinavien seine letzte Reserve,
den Kriegsschatz, auszubrauchen.

Hierzu wird halbamtlich geschrieben: Diese als
Herzensstärkung für zweifelnde Engländer und En¬
tentegenossen und als Augenpulver für Neutrale ge¬
dachte Kombination ist an sich schon albern ^ enug
angesichts eines Goldbestandes der Deutschen Reichs-
bank von 2300 Millionen Mark. Aber vielleicht trägj
es zur Aufklärung über die Wichtigtuerei der eng¬
lischen Spürnasen bei, wenn wir verraten , daß im
Juliusturm überhaupt nie auch nur ein einziger So¬
vereign gelegen hat, daß vielmehr der gesamte deutsche
Kriegsschatz von Anfang an ausschließlich aus deut¬
schen Kronen und Doppelkronen gebildet worden ist.

Aus Stadt und Land.
** Eine Einarrrrigcnschnie in München. Auf Der-

süguna des bayerischen Kriegsministeriums wird ,n
! München eine Schule für Einarmige errichtrr. rn der

vor allem bei sämtlichen in Betracht kommenden Sol-
? r.aren der drei bayerischen Armeekorps eine Einheu-
' üchkeit im Unterricht, besonders beim Schreiben, erzielt

werden soll. Es ist recht erfreuliche, daß man schon
jetzt während des Krieges daran geht, den Braven,
die im Kampfe fürs Vaterland einen Arm emgebutzt
haben, für die Gewinnung ihres künftigen Ledens-
unceryaltes behilflich zu sein. . ^ ^** Ein amerikanisches Unter,eevoot verungluat.
Aus Hoiiolnlu wird gemeldet, daß das amerikonische
Tauchboot „F 4" während einer Uebunzstauchsayrl
mü,t wieder an der Oberfläche erschien. Der Versuch,
das Boot zu heben, mißglückte. Die Bemannung von
25 Köpfen gilt als verloren.

** Explosion in ctttciu Warschauer Eksenbahnznge.
Durch ein unvorsichtig weggeworfenes Zündhölzchen
explodierte ein Gesäß mit Aether im WaLen eines
Zuges, der von Warschau nach Moskau abfahren sollre.
Mcbr als 40 Reisende wurden verletzt, darunter 13
schwer, zwei starben auf dem Wege ins Spital

** Ansiedelung von KriegsirrvaLiden. Dre schon
mehrfach gemachten Vorschläge, Kriegsinvaliden als
Gemüse- und Obstbauern anzusiedeln, werden binnen
kurzem in die Tat umgesetzt werden. Die Siede-
lnnqsgcsellschaft „ Sachsenland" kaufte zum Zweck der
Ansiedelung von Kriegsinvaliden das 900 Morgen
qroße, zwischen Halle und Leipzig gelegene Rittergut
Modelwitz. Jeder Ansiedler erhält etwa vier Morgen
Land. ^ „

** Fürst Adalbert von TaUcyrand. Wre der Pa¬
riser „Figaro " meldet, ist Adalbert Fürst von Talley-
rand-Perigord , Herzog von Montmorency, im Alter
von 78 Jahren gestorben. Er war der Onkel des „re¬
gierenden" Herzogs ' Helin von Talleyrand , der no¬
minell auch preußischer Standesherr ist und das schle¬
sische Herzogtum Sagan seinem Sohne Howard über¬
tragen hat. Fürst Adalbert hieß Montmorency wie
sein Vater und wie sein Großvater , der die Schwester
des letzten Herzogs von Montmorency geheiratet hatte.

** Mehl, das mit Zement «nd Gips vermischt sem
soll. Bis zu welchem Grade der Unwahrschemlichkeit
üch während des Krieges Gerüchte steigern̂ können,
beweisen Anzeige« , die bei der Polizei in Kattowrtz,
Lberschlesien, gegen 50 Personen eingelaufen sind
wegen" -rserteumdung und der Verbreitung falscher
Gerüchte. Die Angeschuldigten haben behauptet , daß
in einem Kattowitzer Mehlgeschäft das Mehl, ver¬
mischt mit Gips und Zement, an die Käufer avgesetzt
werde. Eine Person sei infolge des Genusses von Nah¬
rungsmitteln . die aus solchem Mehl hergestellt waren,
bereits gestorben. Diese Gerüchte sind natürlich un¬
richtig. Die Besitzer des Geschäftes haben daher Straf¬
antrag gestellt. Dem Ausgang dieses Massenprozesses
sieht man irr beteiligter̂ Kreisen mit Spannnug ent¬
gegen.



Georg Dienz cä z
Löfirltrasse 23 Im früheren Babarakloster.

Grosse A .uswahl

Communion- und Konfirmations-

in schwarz und dunkelblau

_vom billigsten bis zum elegantesten
Wm*  enorm billige Preise.

Bitte um Ihren werten Besuch!

BE»

Ostern 1915
Zur Zur

Kommunion
und

*

Konfirmation
als passende Geschenke

eine

genau gehende Uhr
und geschmackvoller

Goldschmuck
Reiche Auswahl.

Billigste Preise.

Verlobung
moderne fugenlose

Trauringe
mit einem gesetzlich geschützten

Stempel

mallii} Gold. Das Paar
Mk. 12.— 16 - 20.-

28 .- 32.- 40-

Eb  ist Zeit
für die Zukunft der schulent¬
lassenen Jugend zu sorgen.

Eitern
werden darauf aufmerksam ge¬
macht, dass kein anderer Beruf
wie der kaufmännische , ihren

Kindern
und zwar nicht nur den Söhnen,
sondern insbesondere auch den
Töchtern, schneller

sichere Existenz
bietet , da solche bei guter Vor¬
bildung schon nach einer Aus¬
bildungszeit von einigen Monaten
gut bezahlte Büro - oder Kontor¬
stellen bekleiden können.

Sorgfältige , gewissenhafte
Ausbildung erfolgt in der

Priv. Handelssiüle
von Bernd Bohne , Neuwied,
Bahnhofstr . 71, Fernspr . 432.

Gegr . 1905. Prospekt frei
Tages - und Abendkurse.

Beginn jederzeit.

Ausgestellt jedes Stück mit ersichtlichem Preis.

I RöbSF Uhrmacher
23 HnfenpIoBI COBLENZ Enlenpfufii 23.

Ein Wirkerlehrlirig
gesucht und ein

Blaulehrmädchen
gegen Vergütung.
Peter Hammer Mme.

Verreist!
San-RatOr.Kieüues
Spezialarzt für Mag eir¬

und Darmkrarrke
CofilSItZ, Kaiser Friedlichste. 8.

tu

Sie iparen viel Geld
in

dieser ernsten Zeit
wenn Sie Ihren Bedarf jn

Herren-und Knaben-Kleidung
im ältesten und leistungsfähigen

Etagengeschäft

NILLES
7 FirmunsfiraBe 7,

im 1. Stock,
decken. — Sie wissen , was ich leisten kann!

Sie werden mit mir zufrieden  sein . — Es
ist längst bekannt , daß ich

Infolge Ersparnis
teurer Ladenmiete

und großer Kassa -Einkäufe von

6elegenheitsxosten
riesig billig verkaufe . - Ich empfehle:

Kommunion-
«nd Konfirmanden-

A« r« ge
nur bewährte Qualitäten , in schwarz und blau,

1- und 2 -reihig,

7 .60 8 .50 12 .00 15 .00 16 . 50 18 .00
21 .00 24 .00 bis 36,00 M.

Riesige Answahl in GelegenheitskänfenI
3 5er. eleganter Herren - flnzüge

in schönen Farben , prima Sitz,

12 .50  14 .75 16 .50 M.

Prachtvolle  Anzüge  für Herren,
Burschen und Jünglinge

6 »o 8 10 12 15 18 21 25 27 30
32 <jl.  und höher.

1 Posten Herren - Anzüge
(iu § eigenen Stoffen gefertigt , nur bessere Sachen,
prima Sitz , 33 38 42 ,//.

3 Gelegenheitsposten

Burschen - und Jünglings - Anzüge
wunderbare Farben 12 14 ^ 0

Gelegenheitsposten

hochfeine Anzüge für junge Herren
1450 1650 20 JL

JYlehrere lOO Knaben -Anzüge
als Gelegenheitskauf ! 3 ^ ® 4 ? ® 6 ^ 5 ^

Posten Schul - Anzüge
Größe . 1 — 6, extra stark , 3 ^ " 425

org Dienz
Coblenz (Fernruf 1365)
IiöfirRr. 23

Im frittieren BarBaraßloHer
Enorm grosse Auswahl!

IN

Kinder - Anzüqen
nur das Neueste, vom billigsten bis zum elegantesten.

Grosse s Lager

Herren- u. Burschen-Bekleidunu

Frühjahrs - Neuheiten ! Knaben - Anzüge
in allen Facons und Farben , auch Modellstücke,

250 375 450 535 605 _ i2

1 Ser . hübsche blaue Knaben - Anzüge
in Kammgarn , ganz gefüttert , mit Ueberkragen,

Facon „ Prinz Heinrich " , nur 650 ^

tu 650 Sliid Hcrmr 11.Bmschcn-Hoscii
135 175 250 375 4 5 ß -12 Ji.

1 Postrn-Hmcu-Hosen aus outen
Rcststoffcn

nur 3 ' O 450 H5O ^

bekannt für solide Qualitäten

Knaben - Sjeibchenhosen
aus guten Restsioffen O . 95 und 1 . 25

DW" und billigste Preise. -MZ
(Bitte um Ihren werten Besuch !)

Sämtliche

Arbeiter -Kleidung
riesig billig , weil kein Laden.

Streng reelle Bedienung!
WS“ Verkauf nur 1. Etage.

ü Ü H
lil S
Coblenz

7 Firmungstratze 7,
Erste Etage , kein Laden,

Eingang Schirmgeschäft Genevriere.
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